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OLYMPIASTADT und
MATTENSCHANZE

Punkto Wintersport hat sich in den vergangenen Jahrzehnten in den St. Galler Köpfen weit
mehr bewegt als in den Arenen. Doch es blieb bei Trugbildern: Weder die herrlich
ausgedachte Olympiastadt im Tal der Demut noch die Mattenschanze an einem der gallusstädtischen

Steilhänge wurden je realisiert, von Harry Rosenbaum

Raus aus der Stickereikrise, rein in den

Wintersport: In der Depression der 1930er Jahre
hätte St. Gallen eine Winterolympiade
ausrichten sollen. Das jedenfalls schwebte dem
Architekten Rudolf Pfaendler vor. Er plante
im Tal der Demut monumentale Sportstätten,
ein Grandhotel und einen Flugplatz. Die Idee

ist 1929 in der <Schreibmappe> der
Buchdruckerei Zollikofer & Cie. veröffentlicht
worden.
Die Planzskizze zeigt an Stelle der heutigen

18 Gewerblichen Berufsschule im Riethüsli einen

riesigen Sportpalast, flankiert von zwei
Kuppelbauten auf Säulen. Vor der prunkvollen
Westfassade des Haupttraktes breitet sich eine

Parkanlage aus. Dahinter, im Osten, sind ein

Flugplatz, Sportfelder, Tribünen, eine
Autorennbahn und ein Grandhotel angeordnet.
Den nötigen Raum für die Umsetzung seiner
Idee wollte Pfaendler durch die Wegsprengung
und Ausebnung des Bernegghügels gewinnen.
Der Olympia-Gedanke zündete aber nicht in
St. Gallen. Der enttäuschte Pfaendler ging in
die Emigration, wo sich sein Spur verloren hat.

St.Galler Skispringer
Auch wenn die Olympiaträume platzten, war
St.Gallen fast vierzig Jahre, bis 1966, ein Stück

Hoffnung für die Schweiz in der Disziplin der
Nordischen. Noch kein Skifliegen wie heute,
dafür aber schon ganz respektables Ski-Gumpen

fand ab 1929 - dem Jahr aus welchem der
Plan von der Olympiastadt datiert - jeden
Winter ebenfalls im Riethüsli statt. Gestartet
wurde von einem haushohen, hölzernen
Anlaufturm. Der Sprungrekord lag bei 42
Metern. Auf der Anlage, welche in rund 700
Fronstunden vom Skiclub Riethüsli SCR
errichtet worden ist, sind ab 1949 bei

Scheinwerferbeleuchtung auch die ersten
Nachtspringen der Schweiz veranstaltet worden.
SCR-Superstar war Toni Cecchinato, der
neben der Schanze aufwuchs. Bei der
Weltmeisterschaft 1962 im polnischen Zakopane
sprang er trotz eines Sturzes auf den beachtlichen

fünften Platz im Schlussklassement. Im

gleichen Jahr präsentierte sich auf der Riet-
hüsli-Schanze vor fast 2000 Zuschauern die
damals berühmte Skispringer-Nationalmannschaft

aus Kanada. Regelmässige Gäste waren
die schweizerischen Springer-Fegenden
Nikiaus Stump und Andreas Däscher.
Auch viele Buben aus dem Riethüsli flogen an
schulfreien Mittwoch- und Samstagnachmittagen

über den Schanzentisch und im steilen

Aufsprunggelände auf die Nase. Wer kein
Weichei sein wollte unter der Quartierjungend,

musste da rüber. Mehrarbeit für die

Orthopäden im Kantonsspital brachten die

jungen Flieger allerdings keine: Aus den
Mutproben, die mit dem Abbruch der Anlage und
Wohnüberbauung endeten, resultierten ausser
ein paar blauen Flecken einige Verstauchungen

- und die konnten mit essigsaurer Tonerde
kuriert werden.
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bild mehr in der St.Galle, Sportprovinz.*
Harry Rosenbaum, 1953, lebt als Journalist in St.Gallen.
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